
Bücher

WALTER ASPER, Einführung in den Glauben. Matthias- Geistlichen und dem Orientierung suchenden Laıien gleich gute
Grünewald-Verlag, Maınz 1972 176 DE 19.80 Hılfe
Dieses handliche Bändchen des bekannten Tübinger Dogmatı-
kers geht iın seiner Substanz zurück auf ıne Vorlesungsreihe, WILLEM ISSER OO  9 Die elt WAar meıine Ge-
dıie zweımal, das Mal 1mM Sommersemester 1970 1n Müuüunster meıinde. Autobiographie. R. Pıper Co Verlag, München 1972

453 5 Lw.das Zzweıte Mal 1M 5Sommersemester 1971 1n Tübingen, VOTLT einer
auf den ersten Blick recht heterogen erscheinenden Zuhörer- Die gut geschriebene, humorige und spannende Erzählung se1-
chaft gehalten wurde. Dıie Vorlesungen dienten einmal dem Ccs5 L°bens erwelst den stolzen Tıtel als treftend. Es ISt weıthıin
Kontaktstudium VO  — Seelsorgspriestern und Religionslehrern, „kein Ich-Buch“ Dem Architekten der COkumenischen Be-
ZU) anderen als Einführungskurs tür theologische Studien- WECBRUNg wurde iıne glückhafte Führung zuteil. Sıe zeigt die
anfänger. Zweck der Vorlesungen W AarTtr CS, „Orijentierung“ Kristalliısation allgemeıiner Tendenzen 1n seiner charismatischen
bieten, „innerhalb der Umorientierung gegenwärtiger Theo- Person. Schon auf dem Weg ZUuU Generalsekretär des Welt-
logie“ (Vorwort). Der Versuch erbrachte nach des Autors e1ge- bundes christlicher Studenten begegnen ıhm 1in allen Ontınen-
NeIn Urteil dıe doppelte Erfahrung: da{ß der Wounsch nach sol- ten die Gefährten und Piıoniere VO  z} MOTSCIL, Theologen, Kır-
cher Orijentierung bei Studienanfängern und bei Seelsorgsprak- enführer, Laien. Eın dichter werdendes Netz V O]  - Freund-
tikern orofß 1St (offenbar weil auch beı letzteren die Vielfalt schaften verknotet sich auf den Weltkonterenzen VO] Litfe AnN!

theologischen, weltanschaulichen und ideologisch-politischen Work und Faıth and Order allmählich ZUT: „lebendigen Tradı-
Meınungen und nıcht zuletzt dle eıgene Praxıs die Durchsichtig- t10N  D eines Weltrates der Kirchen. Der Ausbruch des weıten
keit der Grundlagen getrübt haben) und daß aller efaıti- Weltkriegs erZwingt eine Denkpause, eın Drittel des
stiıschen Unmutsäußerungen „heutige Theologie, s1e ser1Ös Buches umta{fßrt dıe oft unheimliche Aktivıtät des Autors als
betrieben wird“, nıcht Verwirrung stiftet, sondern die „Hoft- Koordinator kirchlicher und politischer Nachrichtendienste ZU

nungsdıimensıon des Glaubens 1ICUH befördern kann. Dıie ehn Wiıderstand das satanısche Regıme, das VO!] deut-
Kapıtel VO!:  >; Kaspers Einführung, die 1mM wesentlichen auf dre1ı schen Volk unterschied. Weitsichtig und clever, gyläubig und
Fragestellungen konzentriert 1St (Gottesfrage, biblische Christo- diplomatisch bereitet beizeiten die Versöhnung nach Kriegs-
logıe, Glaubensbegründung und Glaubensvollzug 1n der Kırche), ende vor. Doch der Optimismus dieser Kirchenmänner, das poli-
bieten nıcht 1L1LUr eiınen knappen Durchblick durch dıe theologi- tische Chaos bändigen können, wirkt heute tast archaisch.
schen Grundfragen, sondern versuchen zugleich, voll und Sanz Die Lange dieses sehr unterhaltenden Teiles schadet hernach
den heutigen Denkhorizont reflektieren, und das heifßt fur den theologischen Nuancıerungen der großen Etappen Amster-
ıhn, auch den Vereinseitigungen gegenwärtiger theologischer dam, Evanston, Neu-Delklhi. So wırd ine Schwäche des Unter-
Strömungen (politische, heilsgeschichtliche, existentiale Theo- nehmens verdeckt: ISt leichter, eın Netz VO: Freundschaften
logie) nachzugehen, ıhre posıtıven Anlıegen sichtbar machen, w 1e einen Orden pflegen, als dann die schwerfälligen In-
Verkürzungen autzudecken und das, W as sıch als tragend - stıtutionen und Traditionen eıiner Einheit integrieren, die
weılst, assımılıeren. Da{fß dabei keıin mehr oder weniıger nıcht „Superkirche“ wird. Die gelingende Zusammenarbeit mi1It

der römisch-katholischen Kıirche WIrFr:! I: erzählt, dietades Vermittlungsgeschäft 1mM 1nn hat, zeigt nıcht I11UX die Ver-
ständlichkeit und Direktheit seiner theologischen pra  üh- Probleme, die ın der „Gemeinsamen - Arbeitsgruppe“ auftau-
rung, sondern die souveran gehandhabte Kunst, komplizierte en, verschwimmen. Klug wahrt der Autor hier seine Grenzen,

vielleicht auch die des ORK Eine Korrektur ZUur EntstehungDenkgehäuse aufzuschlüsseln, daß der Leser damıiıt arbeıiten
der ökumenischen Instructio des Offiziums VO:| Dezemberannn Niıcht jede Passage überzeugt restlos. Das Kapıtel ber

die Auferstehung (57—61), als dem eigentlich glaubenstiftenden 1949 (S 385) s1e resultierte nıcht 1Ur Aus$S der arıser Kon-
fterenz mi1t Congar 1n der A 1stina ” sondern wurde noch mehrOffenbarungsvorgang ISt erstaunlı:ı kurz geraten. Kann INall

1nn wirklich als „das Heil- und Ganzseın des Menschen 1ın und VO: Paderborner Theologenkreıis angeregt. Man liest das große
MIit seiner Welrt“ (32) ezeiıchnen? Kann Glaube Ott wirk- Buch mMiıt Staunen. Bedeutende Gestalten der (dkumene werden
liıch L1LULr 1M Modus der Hoffnung verantıwortet werden, w1e darın lebendig. Visser Hooft wollte ıne Dankesschuld ab-
Kasper bei aller energıischen Rückweisung totalıtiär anmutender tragen. Nur wird 1n dieser Perspektive, möchte I1a ftast
Hoffnungsentwürfe anzunehmen scheint Doch die Fın- meınen, der Ckumenische Rat jetzt vollends ZUMmMm Problem.
führung als 1St eine Frucht theologisch-geistlicher Unter- Ist C einmalıgen Umständen geschaffen, nıcht eher
scheidung, w 1e 119  — S1e 1n der theologischen Literatur der eıne menschliche Improviısatıon Aaus$s Glauben als ine „ekklesiale
Gegenwart kaum findet S1e leistet dem Studıierenden, dem Wirklichkeit“?

Zeitschriftenschau
eıl 111 nach der „Art un Weıse“, 1n der eıl ‚A AauUsS, wurde Verkündigung alsTheologie un Religion ogma wıe Verkündigung 1n der orthodoxen Offenbarung un Oftenbarung als das „In-
Kirche „erfaßt un! erlebt“ werden. In der Erscheinung-Bringen eınes Ereignisses“ VOI-
orthodoxen Theologie bedeute ogma ıcht standen, das die gute Nachricht VO:  »3 der Er-9 Christos. Dogma und
eıne Theoretisierung der Wahrheit 1n ab- lösung bringe. Verkündigung se1 ıcht eınVerkündigung 1m orthodoxen Ver- „Wort ber Gott, sondern s$1e ISt das Wortständnıs. In Ostkirchliche Studıen Heft strakten Begriffen, über dıe INnan spricht,

Gottes, die Person des menschgewordenensondern die „Erfahrung der Wahrheit 11 -
2/3 (September 192140 miıtten der Kirche“, un!: War als Anteıl- Logos, dessen gottmenschliche Exıstenz als

dem Ereign1s der Erlösung“. dessen Leib der Kirche“., Dıie Verkündigung
Um die Beziehung 7zwiıischen Dogma un urch diesen SOß. Apophatismus unterscheide der Kirche ber se1i „das Werk ihres Vollzugs
Verkündigung 1n der orthodoxen Kırche sıch die orthodoxe Überlieferung 1n spezifi- un ihrer Erscheinung, die Eucharistie“.
bestiımmen, frägt der Autor 1n 'eıl un!| 18 scher Weiıse VO':  3 jeder anderen theologischen 'eil 111 entwickelt die „Verbindung VO'
nach der Bedeutung beider Begriffe sOWwI1e 1n Tradıtion. Von daher, tührt Jannaras 1n ogma un! Verkündigung in der Eucharistie“.
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